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als dıe „verborgene Führung“, die „hınter- r  9 da{fß der miıt außerordentlich vielen
gründıg sinnvolle Anordnung“ (12) Der Ver- Fragezeıchen behaftete Stoft nıcht befriedigen
fasser diskutiert sodann die „Doppelbödig- kann Das 1St schade, denn das Buch 1St scharf-
keit  « dieses Begrifts und zieht die Konsequen- SINNIS und MIt großer Sachkenntnis geschrie-
Ze1 Aaus Transzendenz und Transzendental- ben und enthält bedeutende Anregungen.
philosophie ftür schicksalspsychologische Über- Haas 5J
legungen. Hıer (wıe durch das Buch

Bıs serher und nıcht ayeıter. Ist die mensch-ındur spielt die VO Jung und
Paulıi konziıpilerte Synchronizitäts-Theorie eıne ıche Aggression unbefriedbar? Hrsg. \\ Ale-
wichtıige Rolle Dıie Synchronizıtät stellt für xander MITSCHERLICH. Frankfurt: Suhrkamp
die paranormalen Ereignisse (Z Hellsehen, 1975 296 (suhrkamp taschenbuch. 238.)

Kart. 7 —Telepathıe, Präkognition) den übergeordneten
Bezugspunkt dar un!: wırd als „brauchbares 1964 tand 1n Franktfurt eın Symposıon über
Modell ZU1: Einordnung des sSOgenannNtenN ok- „Aggression und Anpassung“ Alexander
kulten Bereichs in Weltverständnis“ Mitscherlich hatte bekannte Psychoanalytiker

und Psychiater eingeladen. Dıie erganzten und(17) aufgefaßit. Danach außert sıch 1n der
Synchronizität das Transzendente durch eıne weıter ausgebauten Vortrage sınd 1m vorlie-
eigentümlıche Konvergenz inneren (psychi- genden Buch zusammengestellt. Im OrWwOort
en und außeren (physischen) Geschehens. betont der Herausgeber: „Aggression 1st eines
Zur weıteren Vertiefung dienen die tolgenden der eindrucksvollsten Merkmale menschlichen
Kapiıtel über das Menschenbild der modernen Verhaltens, VOLr allem eshalb, weiıl sıch viel
Psychologie und die Schicksalsvorstellungen 1n aggress1ves Geschehen 7wıischen Menschen ab-
der Tiefenpsychologie (Adler, Freud, ung spielt. Dennoch 1St s1e wissenschaftlich umstrit-
Hıe und da mahnt der Verfasser ZUr Kritik ten und bıs heute LLULI unbefriedigend geklärt.“

Aberglauben: „Vielleicht noch n1ıe WAar das Die Fragen, dıe immer wieder auftauchen:
Interesse ‚okkulten Fragen’ zrofß w 1e 1n Sınd die aggressıven Ausbrüche zufällig, will-
dieser Zeıt, damıt 1St natürliıch auch die Ge- kürlich geschehen oder können WIr nıcht A1ll-

tahr der zahlreichen Vulgärformen ‚ParapsYy- ders?
chologischer‘ Beschäftigung zu echten PSY- Handelt N sıch bei den großen Epidemien
chohygienıischen Problem geworden. chte aggressıven Verhaltens einen eingeborenen
Aufklärung 1m Sınne eıner posıtıven Kritik Rhythmus, 1n dem sıch Aggress1ion, die sıch
des Aberglaubens 1St eine überaus aktuelle weder VO Indivyiduum noch VO der Gesell-
Forderung geworden. Aber auch die zahlreich chaft als ganzer auffangen läßt, explosiv eNnt-

gewordenen echten Dokumentationen ‚über- Als wichtigste Eıinsıcht AaUus$s dem Vergleich
sinnlicher‘ Phänomene legen nahe, die VO aggressiver AÄufßerungen be1 Tıer und Mensch
Jung 1n die Wege geleitete wissenschaftliche 1St das Ausma{fß der Unterschiedlichkeit fest-

zustellen: „Beim Menschen kann 1n einemIntegration paranormaler Phänomene 1n
Selbst- und Weltverständnıis weıterzuführen“ unbekannten Ma(ß ‚der Artgenosse ZUr

Beute werden‘ (Lincke). Das gleiche gilt VO  $(102 85} In den beiden folgenden Kapiteln
sucht der Verfasser den Nachweis führen, der Rıvalıtätsaggression. Keıine Rıtualisierung
da{f 1n der Psychologie VO Jung para- ermag wirkungsvoll kollektive Durchbrüche
psychologische und astrologıische Problemstel- durch die chranke der Tötungshemmung für
Jungen VO zentraler Bedeutung sınd. Artgenossen verhindern“ (Z)

Das Buch schlie{fßt mıt einer Dokumenta- Zwel zroße Gruppen VO Interpretationen
t10n, 1n der „bestimmte praktische Aspekte stehen einander gegenüber: diıe eine erklärt dıe
der Astrologie“ konkret dargestellt werden Aggression für eın triebhaftes Geschehen, das
sollen (Z Hıtler-Horoskop VO' 1930 und hervorgebracht wırd VO  - der „psychischen Re-
ine astrologıische Blınddiagnose über Charles prasentanz einer kontinuierlich fließenden
Manson). Jedoch ISt das Kapiıtel kurz BC- innersomatiıschen Reizquelle“ (Freud) Daraus
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Besprechungen

olgt nach Freud eline andere Eıgenschaft: ihre Utto, Girgensohn und Gruehn, deren
Unbezwingbarkeit durch Fluchtaktionen. Dıie Ergebnisse ber nıcht unkritis. übernimmt,
andere Gruppe vertritt die behavioristische sondern jeweils aufgrund der For-
These, dafß INa VO  - einem Aggressionstrieb schungen prüft. Die sechs Kapıtel des Buchs
nıcht reden kann und darf AÄggress1ives Ver- betassen SlCh mMi1it dem Begriff, der materı1alen,
halten entstehe Aaus Enttäuschung, die wıieder funktionalen un personalen Struktur des
Aggression hervorbringe USW. Nach dieser lıg1ösen Erlebnisses, seinem Autftreten und
Frustrationstheorie müfßte INa  — I11Ur „die selner Echtheit. Dabe]j diskutiert Pöll austühr-
vollkommene menschliche Gesellschaft weck- 1ı 1n jedem einzelnen Fall das Pro und Con-
mäaßıger einrichten, ann ließe sıch vermeıiden, ira der Stellungnahmen und kommt VOT
W as bisher viel Elend, Tod und Verzweit- allem 1m Bereich der personalen Struktur des
lung den Menschen verbreitet hat“. Der religiösen Erlebnisses Erkenntnissen, die
Herausgeber meınt, da{flß nach einem dreivier- für die religiöse Erziehung VO Bedeutung
tel Jahrhundert SCHAUCI kliınıscher Beobach- SIN  „ eLwa2 ber die Grundentscheidung, ber
LeLung „der gyesellschaftliche Einfluß mehr 1Ns das Vaterbild und das Muttererlebnis (165 bis
Gewicht fallen scheıint als erbgenetisch 203) Ebenso bedeutungsvoll 1st das sechste
veränderlich siıch auszeugende Anlagen. Natür- Kapiıtel ber das Auftreten relig1öser Erleb-
lıch sınd WIr dabe1 1n Gefahr, nach der Ideo- N1sSse, „Auslösungsverfahren“ (254 be-
logie der ‚Erblichkeit‘ 11U einer Ideologie sprochen werden. Dabei scheint MIr allerdings
begrenzter Veränderbarkeit des Menschen der Begriff „Stimulierung“ für die Dis-
durch erzieheris  E Einflüsse aufzusitzen“ (9) posıti1on einem religiösen Erlebnis

Im vorliegenden Buch wırd das Aggress10ns- negatıv klıngen, bgleich die Anregun-
oroblem besonders AaUuS$s psychoanalytischer Sıcht A0 für die Praxıs (sıtuatıv, sensit1v-exz1ita-
ausgebreitet. Natürlıch wırd 1n vielen Be1i- t1V) beachtenswert siınd
tragen iıne Auseinandersetzung mMi1t Konrad Inzwischen 1St natürlich die Dıiskussion ber
Lorenz und seınem damals erschıenenen Buch die 1n diesem Bu behandelten Probleme
(1964) „Das SOgENANNTE Böse  « geführt. An weıtergegangen. Neue Fragen stellen sıch
den Diskussionen nehmen teil: Becker, Welcher Zusammenhang esteht zwiıschen

Lincke, Kuiper, Mıtscherlich, Sınnerfahrung und Vaterbild (vgl dazu die
Heımann, Stierlin, Hr Redlich, Rene Kontroverse 7zwiıischen Gollwitzer und
Spiıtz (mıt einer beachtenswerten Auseinander- Sölle)? Welche Bedeutung für die relig1ösen
SETZUNG mi1ıt Lorenz), Brocher, Buxmann,

Parın und Kunz Eın zusammenfassen-
Reifungsprozesse haben heute die weithin VO

fernöstlichen Methoden bestimmten 95
des Nachwort des Herausgebers und eine gute Jugendreligionen“ (Fr Haack)? Wıeso
Bıbliographie (mıt 194 Titeln) beschließen das steht bel den Jugendlichen eın Jesusbild 1mM
wertvolle aschenbuch, das dem intensıven Vordergrund, das weniıger die Göttlichkeit
Studıium empfohlen werden kann Jesu betont (vgl VOTL allem 199 E Deutet

Haas SJ sıch darın ıcht auch aut religionspsychologi-
scher Ebene eın Zugang einer Cr

PÖLL, Wiilhelm: Das relıgıöse Erlebnis UN stologie VO'  3 unten“ an”? Selbst W C111 Pöll
seine Strukturen. München: Kösel 1974 303 diese Fragen nıcht bespricht, enthält se1n mIt
Lw. 38,— großer Akrıiıbie gyeschriebenes Buch Grundüber-

In Fortsetzung seiner 1965 erschıienenen legungen, die für die religionspsychologischen
„Religionspsychologie“ legt Pöll 1U se1ine Antworten autf die genannten Fragen wiıchtige
Forschungen ber das „religıöse Erlebnis und Intormationen bieten und die VOT allem die
seine Strukturen“ VOL. Wıederum stehen se1ine Fundamentaltheologie aut LECUEC Perspektiven
Ausführungen 1m Zusammenhang der reli- 1mM Blick auf den glaubenden Menschen hın-
z10nspsychologischen Publikationen VO' welılsen. Bleistein SJ
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